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1 Einleitung 

Der Übergang der Jugendlichen von der betrieblichen Berufsausbildung in 
die Erwerbstätigkeit hat unter sozialen und ökonomischen Aspekten beson-
dere Bedeutung. Mit der Erwerbstätigkeit gehen Entwicklung von Selbst-
wertgefühlen, Integration in eine neue soziale Umgebung und nicht zuletzt 
Bestimmung der eigenen Stellung in der Gesellschaft einher. Ferner schafft 
die effektive  ökonomische Umsetzung von Ausbildung in Arbeitsleistung die 
Grundlage zur materiellen Selbständigkeit, die in vielen Fällen die Grün-
dung eines eigenen Hausstandes und einer eigenen Familie erst ermöglicht. 
Darüber hinaus soll die Heranbildung von Fachkräften nicht nur den Ersatz 
für ausscheidende Arbeitskräfte  sicherstellen, sondern auch die Qualifika-
tionsstruktur des Arbeitskräftepotentials  und damit die Bedingungen zur 
Schaffung  höherwertiger Arbeitsplätze verbessern helfen, die wiederum 
Voraussetzung für die ökonomische Leistungsfähigkeit der Stadt sind. 

Eine erste Analyse der beruflichen Einmündungsprozesse von betrieblich 
Ausgebildeten wurde bereits mit Hilfe einer Auswertung der Beschäftigten-
statistik der Bundesanstalt für Arbeit durchgeführt."^  Die eingeschränkten 
Analysemöglichkeiten, die die Beschäftigtenstatistik bietet, sollte durch 
die - hier vorzustellende - eigene Erhebung bei Teilnehmern an der Ab-
schlußprüfung zur betrieblichen Berufsausbildung ausgeweitet werden. In 
dieser Befragung wurden Daten zur Bildungsbiographie und zum soziodemo-
graphischen Umfeld (zum Beispiel Wohnsituation und beruflicher  Status der 
Eltern) sowie subjektive Aussagen über berufliche Wünsche, Orientierungen 
und Zukunftspläne erhoben. Besonderer Wert wurde darauf gelegt, Zufrie-
denheit oder Enttäuschungen festzustellen, und zwar bei der Suche nach 
einer Ausbildungsstelle, während der Ausbildung und beim Übergang in das 
Arbeitsleben. Auch das Ausbildungs- und Arbeitsumfeld einschließlich des 
Arbeits- und Wohnortes Berlin gingen mit in die Betrachtung ein. 

Dieser Teil der Untersuchung informiert  über die Ergebnisse der ersten 
Erhebungswelle, stellt also die Situation der Befragten zum Zeitpunkt der 
Abschlußprüfung der betrieblichen Berufsausbildung dar. In einem später 
vorzulegenden weiteren Teilbericht des Untersuchungsprojekts werden die 
Ergebnisse der zweiten Befragungswelle,  die ein Jahr nach der ersten 
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erfolgte, veröffentlicht.  Dann werden insbesondere die Daten zur Situation 
der Prüfungsteilnehmer  im zeitlichen Längsschnitt individuell zusammen-
geführt  und der Berufseingliederungsprozeß  verdeutlicht, wie er sich inner-
halb eines Jahres seit der Abschlußprüfung darstellt. Dieser weitere Teil 
der Untersuchung soll also Aufschluß geben über den eigentlichen Erfolg 
der Ausbildung durch Umsetzung in adäquate Tätigkeiten. 
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2 Untersuchungsbeschreibung und Definitionen 

Die Befragung richtete sich an einen vollständigen Jahrgang von Teilneh-
mern an der Abschlußprüfung zur betrieblichen Berufsausbildung in Berlin: 
Es wurden die Prüfungsteilnehmer  der Sommerprüfung  1984 und der Win-

2) 

terprüfung  1984/85 befragt,  insgesamt 15 040 Personen. 

2.1 Erhebungsinstrumentarium 

Die Befragungsunterlagen  umfaßten den Fragebogen und ein Anschreiben 

des DIW - beides ist im Anhangt abgedruckt - sowie ein Antwortkuvert. 

Die zuständigen Stellen haben in der Regel von sich aus Anschreiben 

beigefügt. Im Falle der Handwerkskammer waren es die Innungen, die auch 

die Verteilung der Fragebogen übernommen hatten. 

Der Fragebogen umfaßt insgesamt 45 Fragen in größtenteils geschlossener 
Form, d. h. mit vorgegebenen Antwortalternativen. Es wurde versucht, ein 
Optimum an Informationen zu erlangen. Allzu hohe Anforderungen  an die 
Befragten hätten den Rücklauf beeinträchtigt. 

Folgende Themenbereiche wurden erhoben: 

- Allgemeine und berufliche Vorbildung, Beschäftigung und Arbeitslosig-
keit vor der Ausbildung (Fragen 1 bis 4); 

- Ausbildungsberuf  und Wirtschaftszweig (Fragen 5 und 10); 

- Art des Ausbildungsverhältnisses (Fragen 6 bis 9); 

- Ausbildungsumfeld (Fragen 11 bis 15); 

- Übernahmechancen in ein Arbeitsverhältnis und Verbleibabsichten (Fra-

gen 16 bis 18); 

- Erfahrungen bei der Ausbildungsstellensuche (Fragen 19 bis 22); 

- Zufriedenheit  mit der Ausbildung (Fragen 23 und 24); 
- Berufliche Pläne und Verhalten bei Arbeitsmarktschwierigkeiten (Fra-

gen 25 bis 29); 
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